Österreichische Ärztekammer:

Die Österreichische Ärztekammer bestätigt in ihrem Schreiben an die Bürgerinitiativen für ein Schienenlärmschutzgesetz vom 07.März 2005 , dass in Österreich stressbezogene Krankheitsbilder zunehmen und daher präventativmedizinische Maßnahmen auch im Lärmbereich erforderlich sind.

Auch die Österreichische Ärztekammer vertritt die Meinung, dass der Ersatz der SchIV (Schienen-

verkehrslärm-Immissionsschutzverordnung) durch ein Schienenlärmschutzgesetz, das dem Stand der medizinischen Wissenschaft und Erfahrungen entspricht, sachlich gerechtfertigt und aus 

präventativmedizinischen Gründen notwendig ist. 

Das Schreiben der Österreichischen Ärztekammer wird zur Einsichtnahme beigelegt.

Österreichischer Nationalrat - Ausschuss für Bürgerinitiativen und Petitionen
Der Antrag um Schaffung eines Schienenlärmschutzgesetzes, welcher im Österreichischen Nationalrat beim Ausschuss für Bürgerinitiativen und Petitionen eingebracht wurde, wurde in der 9. Sitzung am 

15. März 2005 behandelt. 

Die Vertreter der Bürgerinitiativen für ein Schienenlärmschutzgesetz nehmen dazu wie folgt Stellung:

Andreas Vondrak, Steiermark

„Bedauerlich ist, dass unsere Forderung nach einem Schienenlärmschutzgesetz von der Regierung nicht ernst genug genommen wird. Trotz Unterstützung durch die Österreichische Ärztekammer ist man
nicht einmal bereit eine Stellungnahme des Gesundheitsministeriums einzuholen. Ein entsprechender SPÖ-Antrag wurde abgelehnt.“

Seit Bekanntwerden der Mitfinanzierung des Koralmtunnels durch die Länder Kärnten und Steiermark stellt sich für uns auch die Frage nach der Verantwortlichkeit für einen ausreichenden Lärmschutz. Die von Umweltmedizinern geforderten Mindeststandards und die Vorgaben des Verkehrsministeriums klaffen meilenweit auseinander. Jetzt sind Verantwortungsbewusstsein und Kreativität der Bundesländer gefragt.“

Josef Kitz, Kärnten:

„Wissenschaft, Ärzte und WHO (Weltgesundheitsorganisation) wissen, was Lärm bedeutet. Die wissenschaftlich fundierten Aussagen haben allerdings nur geringen Stellenwert. Man kann daraus erkennen, wie sorglos man in Österreich mit dem Problem Lärm umgeht. Es zählt nur, dass Projekte umgesetzt werden, auch wenn sie aus Sicht der WHO gesundheitsgefährdend sind. Unsere Gesundheit wird vorsetzlich gefährdet.“

Ilse Czetina, Kärnten:

„Ich bin überzeugt, dass in den nächsten Jahren zur Lärmentlastung von der EU strengere Maßnahmen gefordert werden. Es müssen daher bei künftigen Neubauprojekten schon jetzt zumutbare Lärmschutzmaßnahmen, welche über die SchIV (Schienenverkehrslärm-Immissionsschutzverordnung) hinausgehen, umgesetzt werden, um Folgekosten hintan zu stellen.

Fehlplanungen wie in Deutschland, wo planlos in die Zukunft gebaut und Milliarden vergraben werden, müssen im Interesse aller vermieden werden.“

